
Dorfrundgang
zum
Ortsjubiläum
BRENKHAUSEN (WB). Im Rah-
men der 1200-Jahr-Feier des
Ortes findet am Sonntag 12.
Juni, ein Dorfrundgang
„Brenkhausen – früher bis
heute“ statt. Treffpunkt ist
um 15 Uhr vor der Kirche.
Hermann Welling führt die
Gruppe.Heimat –daskönnen
Kindheitserinnerungen an
Orte und Ereignisse sein. Das
kann die wohlbekannte hü-
gelige Landschaft rund um
das Dorf sein. Vielleicht ist
Heimat aber auch die liebge-
wordene Nachbarschaft oder
der Freundeskreis im Dorf.
Oder es sind bestimmte Häu-
ser und Begebenheiten des
Dorflebens. „Wirmachen uns
gemeinsam auf den Weg
durch unser Dorf, umuns der
Antwort auf diese Frage zu
nähern und miteinander ins
Gespräch zu kommen“, kün-
digt Hermann Welling für
den sonntäglichen Rundgang
an. Er hofft, dass sich viele
Bewohner Brenkhausens
dem Erkundungsgang mit
Schlaglichtern zum Dorfle-
ben anschließen.

Samstag
nOttbergen, B 64

Sonntag
n Brakel-Rheder, B 252

DiePolizei behält sichweitere
Kontrollen imKreis vor.
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Höxteraner Aspekte

Bauland: Höxter kann
Sprung gebrauchen
Von Michael Robrecht

Frauen verschieben
Cocktailabend

HÖXTER (WB). Der für Diens-
tag, 21. Juni, geplante Cock-
tailabend der KFD St. Peter
und Paul Höxter muss aus
Krankheitsgründen entfal-
len. Aufgeschoben ist aber
nicht aufgehoben: „Der
Abend wird nachgeholt“,
kündigt der Vorstand an. Er-
satztermin ist Dienstag, 20.
September.

Tornado tötet Storchenküken
OVENHAUSEN/LÜTMARSEN
(rob). Nur ein Storchen-Kü-
ken wird in diesen Wochen
im Nest auf dem Schornstein
von Maderas in Ovenhausen
aufgezogen. Das berichten
die heimischen Storchen-
freunde. Der Tornado vor drei
Wochen habe ein Jungtier
aus dem Horst geschleudert
und getötet. Die Zimmerei
Robrecht und FirmaMaderas
waren von dem Unwetter
schwer beschädigt worden.
Und auch aus Lütmarsen
kommen keine guten Nach-
richten: Der Uhu aus dem
Bielenberg hat das Storchen-
nest komplett ausgeräubert.
Es gibt keine Brut 2022, ist zu
hören. Der Tornado war hier
amNest vorbeigezogen.

Höxter bekommt endlich ein Neubaugebiet
20.000 Quadratmeter großes Gelände unterhalb des Kreisberufskollegs am Bielenberg soll von Stadt selbst vermarktet werden

Von Michael Robrecht

HÖXTER (WB). Höxter soll ein
neues Baugebiet bekommen.
Möglichst schnell. Einstim-
mig hat der Ortsausschuss
Kernstadt einem Antrag von
CDU und FDP zugestimmt,
der vorsieht, die Freifläche
unterhalb des Kreisberufs-
kollegs zu überplanen und
Baugrundstücke auszuwei-
sen.
Das bei den Höxteranern

als „Rodelwiese“ bekannte
20.000 Quadratmeter große
Grundstück gehört zu größ-
ten Teilen der Stadt und nur
am Rande an der Bergstraße
gibt es kleinere private Par-
zellen. Die Stadt, sowill es die
Politik übereinstimmend,
soll das neue Bauland selbst
vermarkten und nicht in die
Hände von Bauträgern ge-
ben. Erbpachtstücke wird es
dort nicht geben. Zudem
möchten die Politiker, dass
innerhalb einer Frist gebaut
werden muss, um leere
Grundstücke und Spekula-
tion zu verhindern.

Debatte im
Ortsausschuss Kernstadt
Der Ortsausschuss ging in

seiner Debatte am Donners-
tagabend im Ratssaal ins De-
tail. Es bestehe ein großes De-
fizit an städtischem Bauland
sowohl in der Kernstadt wie
auch in Ortschaften. Das
spiegele sich aktuell bei der
Entwicklung der stagnieren-
den Bevölkerung im gesam-
ten Stadtgebiet wider: Ein
klares Indiz dafür sei die Aus-
weisung für die Stadt Höxter
von nur 13 freien Wohnbau-
grundstücke in den drei Ort-
schaften Bödexen, Bruch-
hausen und Fürstenau, so die
Union und die Liberalen in
ihrem Antrag. Das sei zu we-

nig. Die Parteien schauten
auch auf die anderen Städte
im Kreis, wo Bauflächen zur
Verfügung stehenwürden.

Junge Familien brauchen
Grundstücke
Für die CDU sagte Mark Be-

cker im Ausschuss, dass die
Stadt jetzt Bauland zur Verfü-
gung stellenmüsse. Das letzte
größere Neubauareal sei am
Südhang ausgewiesen wor-
den, und das sei auch schon
längere Zeit her. Private Bau-
grundstücke seien auch nicht
mehr so viele vorhanden,
deshalbmüsse die Kommune
in der Kreisstadt tätig wer-
den. Becker wies darauf hin,
dass ein längeres Kaufverfah-
ren bei dem stadteigenen
zwei Hektar großen Land-
stück nicht nötig sei, deshalb
werde mit einer zeitlich zügi-
gen Ausweisung gerechnet.
Das Thema „Reservefläche“
für die Schulen sei schon län-
ger keines mehr. Man brau-
che die Flächen nicht mehr
für die Schulen. Wichtig sei,
dass dort unterschiedliche
Wohnformen angeboten
würden. Das gelte auch für
eine moderne Versorgung
mit StromundWärme.

Moderne Wohnformen
sind gefragt
In dem CDU/FDP-Antrag

wird der Vorstoß auch so be-
gründet: „Es besteht bereits
seit geraumer Zeit eine hohe
Nachfrage durch rückkeh-
rende und ortsansässige jun-
ge Familien sowie andere
Bauwillige oder Wohnungs-
suchende verschiedener Ge-
nerationen und Altersgrup-
pen.“ Auch dem Fachkräfte-
mangel wollen die Parteien
mit „attraktiven Wohnkon-
zepten“ begegnen. Hinzu
komme der Mangel an bar-

rierefreiem Wohnraum und
die fehlenden Möglichkeiten
für generationenübergrei-
fendes Wohnen sowie Eng-
pässe an Sozialwohnungen
in zeitgemäßemEnergiestan-
dard, dem Rechnung getra-
genwerdenmüsse.

Solardächer und
moderne Versorgung
Thomas Schwingel (Bau-

amt Stadt Höxter) erklärte,
dass die Verwaltung das
Stück jetzt zeitnah überpla-
ne. Er verwies auf die relativ
wenigen neuen Bauflächen
in der Kernstadt, der Felsen-
keller sei die jüngste kleine
Baufläche gewesen. Das erste
Neubauverfahren zudemGe-
lände am Bielenberghang sei
vor 20 Jahren gestartet wor-
den. Nach der Sommerpause
erwarten Rat und Ortsaus-
schuss ein Umsetzungskon-
zept für die zwei Hektar. Jörg
Werner (UWG) forderte, dass
nicht nur Einfamilienhäuser

dort entstehen dürften. Eine
Mischung von Haus- und
Wohnformen seien heute ge-
fragt.
Josef Dierkes (CDU) sprach

sich für die Vermarktung der
neuen Grundstücke direkt
durch die Stadt aus. Geschäf-
temacherei dürfe es dort
nicht geben und eine Über-
nahme durch Investoren
auch nicht. Man wolle das
Bauland zügig und breit ge-
streut bereitstellen.
Simone Kube (BfH) unter-

stützte den CDU/FDP-Antrag
und verlangte aber konkrete
Fristen für die Bebauung.
Wer innerhalb einer be-
stimmten Zeit dort nicht
baue, der müsse das Stück an
die Stadt Höxter sofort zu-
rück geben. Thomas Schwin-
gel bewertete den Gedanken
an Erbpacht als eher schwie-
rig und zeitverzögernd.
Nachgedacht werden soll
über Häuser mit mehreren
Wohnungen.

Mehrgeschossgebäude
und Einfamilienhäuser
Dr. Birgit Avenhaus (Grü-

ne) lobte die Planungshin-
weise auf nachhaltiges, kli-
maneutrales und generatio-
nengerechtes Bauen an der
Stelle. Das Neubaugebiet
müsse CO2-neutral gestaltet
werden. Fotovoltaik auf allen
Hausdächern sei selbstver-
ständlich – und auch auf den
Mietshäusern. Auch bei dem
Thema Heizen seien die neu-
en Techniken zu nutzen. Vol-
ker Bertram (Grüne) sprach
sich für Mehrgeschosshäuser
aus. Das Thema Umfang der
Grundstücksversiegelung sei
zu beachten. Für ältere Men-
schen sei es wichtig, dort et-
was Attraktives anzubieten.
Ralf Dohmann (BfH)mach-

te den Vorschlag, ob es über-
haupt notwendig sei, vor je-
dem Haus eine Zufahrtstraße
und Parkplätze anzubieten.
Zentrale Plätze im Baugebiet,

wo Autos stehen dürften, sei-
en auch hier zu prüfen. Mo-
derne Wohnformen hätten
solche Zentralparkflächen
und es ständen nicht mehr
Fahrzeuge an jedemHaus.
Andreas Knebel (CDU)

sieht in dem Gebiet ein Ver-
bot von Schottergärten als
sinnvoll an. Und: Vorrangig
für junge Familien müsse At-
traktives angeboten werden.
Er forderte, dass in der Sep-
tembersitzung die Pläne von
der Verwaltung auf den Tisch
gelegt werden müssten. Er
bekam dafür Zustimmung.
Erhalten bleiben soll der

Bolzplatz, der aber verklei-
nert und mit einem Spiel-
platzwie amBielenbergkom-
biniert wird. Martin Kreuzer
(FDP) appelliert an alle, zügig
neuen Wohnraum in Höxter
zu schaffen. Das sei vordring-
lich. Durch die LGS kämen
sehr viele neue Menschen in
die Stadt, und der eine oder
andere wolle hier bleiben.

Blick auf das Storchennest in Ovenhausen, das auf dem Schornstein
neben Maderas Holztechnik steht. Das Nest ist heil, ein Küken lebt.

Das zukünftige Neubaugelände in Höxter am Bielenberg unterhalb des Kreisberufskollegs soll jetzt von der Verwaltung überplant und im September
als „Konzept“ vorgestellt werden. Viele Höxteraner kennen die schöne Aussicht als „Rodelhügel“, auch wenn hier schon länger kein Schnee mehr
gelegen hat. Zwei Hektar Wiese wird für die Schulen als Reserveflächen nicht mehr gebraucht. Foto: Michael Robrecht

Höxter

Höxter soll mit dem zwei
Hektar großen Freigelände
zwischenTriftwegundBerg-
straße unterhalb des Kreis-
berufskollegs endlich das
nennenswerteste Neubau-
gebiet seit Jahren bekom-
men. Die Stadt selbst will
die 25 Grundstücke ver-
markten und nicht an Bau-
träger oder Projektentwick-
ler abtreten. Das ist eine
richtige Entscheidung. Die
Kreisstadt wird bei der Neu-
baubilanz von Bad Driburg
oder Brakel gnadenlos ab-
gehängt. Das kann sich Höx-
ter nichtmehr länger leis-
ten, zumal die Stadt als
Wohnort sehr geschätzt

wird. Interessenten kom-
men aus demgesamtenUm-
land, besonders aus der
Nachbarstadt Holzminden.
Mit demhoffentlich binnen
eines Jahres verfügbaren
Baugebietmit Top-Fernsicht
auf Solling und Altstadt ist
es aber nicht getan. Die Zahl
der verfügbaren privaten
Grundstücke ist in den ver-
gangenen 20 Jahren nahezu
aufgebraucht worden. In so
manchemGarten Höxters
steht inzwischen ein Haus.
Die Kreisstadtmuss also
weitere Flächen kommunal
akquirieren und zur Verfü-
gung stellen.Wermehr Ein-
wohner habenmöchte, der

muss den Neubürgernmehr
als sanierte Bestandsimmo-
bilien anbieten.DawarHöx-
ter die vergangenen Jahren
nicht pfiffig genug.
Das hatte natürlich einen
Grund: Da gab es die apo-
kalyptisch anmutenden de-
mografischen Prognosen,
dass die Stadt 20 odermehr
Prozent ihrer Einwohner
verlieren sollte. Die Zahlen
sind aber nicht so drama-
tisch, wie einst vom Pestel-
Institut prognostiziert.
Dannmacht Höxter in den
nächsten Jahren in Sachen
Attraktivität einen Quan-
tensprung: Landesgarten-
schau, Stadtumbau, Sanie-

rungen und der Trend, aus
den superteuren Großstäd-
ten aufs Land zu ziehen,
werdenwir hier spüren.
Junge Familienwollen im
ländlichen Raum in Höxter
und denOrtschaften gerne
bauen, auch trotz drohender
Zinserhöhungen und Bau-
preissprüngen.
Nicht zu vergessen sind die
neuenWohnmodelle, die
unbedingt auch amNeu-
baugelände amBerufskolleg
Platz findenmüssen:Mehr-
generationenhäuser,Woh-
nen für Ältere in bisher so
nicht gekanntenWohnge-
meinschaften sowie Appar-
tements für Studenten und
Soldaten; die fehlennämlich
in Höxter seit Jahren in gro-
ßer Zahl. Auchwerden noch
weitere Seniorenwohnun-
gen gebraucht. Auf den Bau-
beginn der neuen Anlage
in Ottbergenwarten auch
alle. Weitere Seniorenob-
jekte sind in Planung. Es tut
sich also viel Zukunftsträch-
tiges in Höxter – und das
kann die Stadt gebrauchen.

− Anzeige −

DUALES
STUDIUM

13.06.2022-15.07.2022

www.fhdw.de/etn/next-stop-duales-studium-pb
Anmeldung und Infos:

Montag 13.06.2022
14.00 bis 16.45 Uhr FHDW Live! Betriebswirtschaft

Dienstag 14.06.2022
17.00 bis 18.00 Uhr Virtual Student Talk

Mittwoch 15.06.2022
14.00 bis 16.45 Uhr

FHDW Live! Angewandte Informatik
& Wirtschaftsinformatik

Donnerstag 23.06.2022
14.00 bis 15:30 Uhr

Online-Bewerbungstraining:
Bewerben will gelernt sein!

Montag 27.06.2022
bis Freitag 15.07.2022

Schnuppervorlesungen:
Vor Studienstart Hochschulluft atmen!

Mittwoch 29.06.2022
17.00 bis 18.00 Uhr Hybrider Eltern-Infotermin

Mittwoch 06.07.2022
17.00 bis 18.00 Uhr Hybrider Infotermin Bachelor-Studium

Sommer 2022 Kurzpraktikum: Ein Sprungbrett für
deine Karriere

Alle Infos für ein
erfolgreiches Studium.

FHDW in Paderborn | Fürstenallee 5 | 33102 Paderborn | Tel. 05251 301-02 | info-pb@fhdw.de

Studienstart
noch 2022
möglich!


